
Altchristliche Kreuzessymbolik.

Einigc Bemerkungcn zu clner Stelle der Bell'schen

Papynrseditíon von 1924.

Von

Joh, tindblom (Å¡o).

Die Sammlung åigyptischcr Papyri, clie H. Ion¡s Bp¡,¡ im Jahre

1924 unter dem Titel: Jews and, Christians in Egypt The Jewish

Trouhlcs in Aleoandria amtJ tha Athanøsian Conffouersy, illus'l"ated

by Teús from Greelt Papyri in the British Musaum, hertrusgab, ent-

hält unter andercn von geschichtlichen untl philologischen Clesichts-

punkten aus hochintelessanten Dokumenten eine Anzahl eirrern me-

letianischen Alchiv entstammender Briefe. Unter diesen Briefen be-

findet sich Pap. 1917 einer, der an einen Priester in der meletianischen

Sekte adressiert und von einem gewissen Horion gesclu'ieben ist,
der sich die Ftilbitte des hervorragenden und frommen Priesters

wegen eines nicht näher zu char¿rhterisiereuden Vergehens ¿usbittet.

In diesem Briefe kommt nach dem vom lLerarugeber restaurierten

Text folgendcr Passus vor: )o) oi,v yqcíça,yrqarcítateo xatr pepeóta-

tat åta llan¡où ttaqà xugtou Swí, Eøory Sgdqyç tàç XíqcÍç oou

*q,òç *ôa ðø*úaqt {}au}v oîç toltuç oteuQú Z. 6fi. Und ein Sttick

weiter unten (wo an mehrere Ftirbitter gedacht nirtl) lesen wir:
lyqaQe Tuæ êçcíqacov aìç6v rùç dyørtiraç atìt6v ¡lpav
*q,ôç tòv lleòv èv 81qç rø,qtluç atlañv oîç çolcro\ 6rauQ6 Z,lfff.
It{an sieht, wie erbåirmlich tler Briefschreiber tlie griechische.Sprache

zu handhaben versteht. Der ganze Brief trffi ein beklemrnendes

GeprÉige elender Orthographie, hoffnungsloser Verwirrung in bezug

auf Kasus und Genus, scNechten Gefähls fitr die Forderungen

der Kongmenz.
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Wir interessieron uns zun¿lchst fitr tlie zweimal in cliesem Briefe

vorkommende wortverbinitung o5ç qolsrøç otaaq$. An der ersteD

stelle ist das o in oveug$ vom Herausgeber in den Text horein-

korrigiert, anlcler zweiten ist clas o {eutlich ttttd ursprünglich, aber

das l in demselben Worte etwas uncleutlich gcschrieben. I(ein

Zweilel, dass jecloch der Schreiber dic Phrase so geschrieben habert

n'ollte, wie sie oben da,steht. Toløaç ist offenbar eine andere Schreib-

weise ftir ctíg¡oç, Die Verrvecþslurrg votì o, un{ I'kommt in dicsen

Papyren auch sonst vor. So schrcibt nratt çotlaxi¡, otaçolite, 7or

¡révtortræt (fit /.r,¡rælvoutøt), ôor' (für o¡ot') u. s. n'. Die beiden

ersten Beispiele sinrl aus dem rv. Jahrhuntlert; rlie letzten aus

dem ersten. Der Wechsel von o unrl r,¡ ist gleic[falls gelvöhnlich;

wir finden z. B. Formon rvie xrv.,cíç, ovpatuíw¡ç. ðocixøra, ytvó\re av,

¡r,orrri (ftir poui), ygeçoíp,elov u. s. \r. Das oøar'qg) stcht ilrkorrekt

ftJl. otauqoû. Der llriefschreibel' hat rl'ic gesagt lür Kasusverbin-

dlnge¡ ¡nd Kongruenz eiu sehr u¡siclteres Geftihl. Er schreibt

uuumwunden tùç dyraçútaç atJçtñv Xtqav odw àv ôøníçou'lt¡ooû

Xgøtoû otter ørp yvqomtdtE , . . z,aì t4tu'íratoç nagà xuqlot {lauf

äræ llaoqoiÌ otler ôoù È¡roû vQ taøovti tal tú.cstaiq9 ttnrl ähn-

liches. Es waltet daher kcin Zweifel ob, dass rlie vorn llelausgeber
_ obschon nach einem gelvissen Schrvanken - 'acceptiet'te Deutung:

o5ç rtiøoç 6çstuqofr richtig ist. pä¡ eríøos hätten rvir allerdings
q{tsot' erwartet. Bei diesem Verfasser h¿lt ¿ber eine solclte Ano-

malie nicht viel zu besagen.

tsetreffs del sachlichcn Elkl¿irung der Stelle liegt eB auf der

Hand, dass es sich urn einelt Gebetsgestus handelt. Der [Ieraru-
geber findet diese Erklär'ung m little far-fetcherb, hemelkt aber,

dass sie durch eine Stelle irr Athiln¿rsius, Or. de iltcarrtatione verbi,

geÊtützt wild. Die Stelle lautet: tí ó $ciruçoç çoí xpglort iútqov

èøql s¡ópçu¡t, ito,ì t$ (ìavcÍtt'¡ totlqou *) p,øtitotyt¡t' toú q,gaypoú

Tietat, xc,l ylvetm çcÃv àSvtñv ti ú't¡otç' x6c åv f pã-c stqooexaióúaao,

ci pi ,àotaúgono; Èv póvq rig ç6 otaagó èxteræpétatÇ lpgot øtç

d*oSvfoxer. öuò xal toùto ir.ger"ev tlsopt;ìtø,t ø)u *rîgtot xal tå'ç

Xâ,-Quç èríeìvet, lvæ tñ p'èv rôv sa).æaôv I'aóv, rf¡ [¡ ço1iç cifiô

sù¡v è\våv åL*lton xal rìpEotigooç il i;auç¡Ã 6svtítþy¡ (26). Ich

vermag keinet n¿ihoren Zusamnenbang zwischen umror Stelle
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und der i\thau¿rsiusstelle herauszufinrten. Diesc stelrt in eineur

Textstück, rvo tlie Ilragc gestellt 'tt'irrl, weshalb Clhristus uicht it
andercl Wcisr:, s<lltrlerrt gelarle ¿ur Kreuze sterben utusste. Unter
anderen symbolischeu Spielereierl rvird nun auch das hervorge'

hoben, dass clie Kreuzigung ein Ausspanlleu deL Arrne betleutrr.

Der llen' rnlnste seine Arme &rrssp¿rnnen, uur rnit dem einen tlas

¿ltc Volk, mit dcm ¿urtleren rlic Heidcn ¿n sich zn zielten, und so --
wie rvil sa¡{en könrren __ die gtlnze lVlcnschheit urnspannelì zu kön-

lten.

Beirn I-.¡esen cler Papl'¡11sstellr, k¿nt rnil' abel' sofot't nine ¿rtttlet'tr

Stelle in rlen Sinn. In den frühchristlichr:rr sogenannten uOden

Salornosr lesen n,il einmaì (Od. aP): rI stretched out nry haurls

;lnd approached mv Lord; for thc strctchirg out of m-rr h¿nrìs is

ll.is sign; and nry expansion is the outspreatt rvood (tlee) that w¿s

set up on the way of the lìiglrteou¡s Onc.u tlncl ein arrciermal (Ocl.

27): rl expanclerl my hands; ¿rntl I sanctificd (thom) to my [,olrl.
For thc expansion of my h¿nds is His sign. Anrl rrty exylultsiorr

i,q thc upriglrt rvood (tree).u 1 Hier rvilcl mit kl¿lren \\¡orten von

einem Ausstrecken del' I{iincle beim (}ebet gesploclren, lvobei ¿uch

der Gebetsgcstus clirekt als eine r\rt symbolische l)arstellurrg des

Kreuzes Cln'isti gedaclrt u'irrl. (ierade cliese Vorstellulg ist die

unseter Pnpyrusstelle, wenn von einem Erheben der H¿inde zurrr

H,crrn ofç çriçsç oçspqoi geredet rvird. Bs wird vora¡sgesetzt,
rtass tlie Fl¡ï.nde heim Gcbet seitrv¿irts it horizont¿rler. Riclrtulrg
ausgestrcckt wcrden, so class clie ganzc Figur tles lletenden dic
Vorstelluug eincs lûeuzes hervornút. l)as Kreuz ist ct¿bei ¿rls eiu
¿ufrecht stchenrler Pfahl mit eiuen¡ Querbalken oben gedaoht.

Bei rlenr zunehmenden l(nlfirs rlcs Kreuzes Ohristi in tlel, altetr
Kirchc gewöhnto n¿n sich d¿nul, Vorbilder. unct Sinnbilder rles

Kreuzes und dcs Gckreuzigtcu äbenrll ilr der Geschichte rurcl irr
rler N¿ltul' zu finclou. Die griechischen (lhr.isten sahen in tlem Buoh-
staben 7' eitt Bilrl rles Kreuzes. Gen. lZ: PB f. rvirrl erzåihlt, dass

Åbraham tlie Leute scines Hauses beschnitt. Gen. 14: 14 rvirrl die

r lch zitiero nlclr lùs¡¡opr, .lle$Rrs, The Odes and Psalms of lìolomon,
rlpr zrveitøn Ausgabe r.on 1016-1920, Il.
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Zahl seiner Ilausgeborenen zu 318 berechnet. In rliesr¡r Zahl siehl

nrtn rkrr Vel'f¿rsscl dcs B¿tl¡rrrlr¡rshriefes eirrcl rrrystiselrcrtt Fitt¡llr-
zoig auf (-lluistus uurl tt¿n l(t'cuz. Die Z¿hl 18 uirrl rrril lrtnrl fy'

¡leschrieben; rlas soll auf lfl)r,,1'I hintleuteil. 3(x) schrcibt m¿n ntit
?'; das ist tlas Kleuz (IX, u). So tt'ird dir: Z¿rhl 3tB eiue n¡rs1ir.tu,
und prophetische Zahl, n'ie nuch Pludr:u1ius, tlrr Urzühlulg Grrn. 14

gerìetrkenrl, schlei bt :

Nos esse ltrge venrulalrurt rlivites
si. t¡uirl trccr:ut.i bis rrr¡vr.rris ¿rkìitis
possint. [igula nor,etinrus ur¡'stica.

(Psycltottt. pt'itcf. r'r'. ri{j-.5t1 lluncil^}i). -\hrrlich L'k,¡lcus r\l-'x.
Stroln. VI, l1 (Sräur,lN): qaolv of,v ¿lvrl', toi pàv xogtaxoí,6qp*lott
rúeroy xasd, qò ogñpa tò tgtctxootoltòv 6iot6oîol, Dil Stel|rll
l¿rssen siclt lcicht velrtrehrcn. I

Lt dcnt lluchstaben 7'sieht ituch 'lt'l'tulli¿rrr eirr llilrl rkrs lil'cuzes.
.\rlv. Iliu'c. III,22 ziticrt ct' dic Stellc FIcs. ff:.1. Iiinenr .\lilnllr.
wird hiet' hl.fohlr,n, cin Zciclrlrr ilttI rlit irtillr rh:l' lÌo\\'()hììet' Jot'u-

s¿rlems zn rn¿clrcn. Das Zcichcn lrcissl ilr rlrlrr bi l;lischen 'lr-,xl

ldtrr, dits ja rler'htztc Butrhstnl)e rlrs hcll'äisclrln .\lphlbels isl, rurrl

in der iiltesten Schrift rlic tr'orm tilrt,s l(reuzcs hiltte: \ orlrrr' | .

Iliob 31; 35 rvil'rl rkrLscll¡c lJttcltsl¿be ¿ls Uttterscln'iltszeicltett eittes

Schtiftstück¡i 1u1r¡'1v¡'¡1¡[o1. 'fertulli¿ur lu¿clrt nrur zur Il.esekiclstrllc
folgentic lìcmerkung (rraclrrtern cl sir: ilr rlirscl' \\ilisu n'iedcrgc-
gebett hat: rla sigrrunr 'l'¿rr irr irrmtibus r.ilonun): Ipsil est r,rninr

littern (lt'¿ecotttttt 1|¿ttt, nostrit ¿utr-.tn T., species r,t'ncis,
quarn ¡ru'telrrlebat lirtruant itr flontibus nostt'is ilpurl rlcralrt tt
catholic¿m H.icn¡s¡rlern (Knovlr.,rxw). I)er's1'¡¡,' ttrrrl¡urhcn!{¿trrg [ro-

gegnet uns ttuch iÌììder$wo, z. Il. (11'pr. 'l'r-rs{. ¡¡,99. z

t Nach Ft. Dor¡xsct¡'r', Das ,{lphabet in llystik untl l\Íngic, 1922, S. l0tt,
rverden fernor die ij00 l(riegel Girleorrs unrl rlio 30(ì tììlen Lün.ge, x'clchc rlic
Årche Noahs erhalten sollLe Gen. 6: 15, als llinrveis rr¡l'das Kreuz getlurrtet.
Don¡¡src¡¡'l'rvoist ¿uf Zöcrrr,un, Das Kreuz Uhrist,i. Gíitersloh l8?5. hin, ei¡re

.[rbeit, die ich leiclel nicht zur Hanrl habe.
t Interessant ist Origones' Er.klih'ung zt¡ Hes, 9: 4, Lolr¡r.rtzsr;H, vol. 14,

pag. 200. Er knüpft an d¡:n griochisclren Text vor¡ Aquila rrnd Theodotion

\
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Neben ?'kommt auoh rtas griechische x als symbol cles Kreu-

zes in Frage. Im Anschluss an eine Timäusstelle und die Erzåihlung

von der ehernen schlange Num. 21 (eine stelle, ttie öfter als eine

weissagung auf das Kreuz Christi behanilolt wird, wobei die an

eine stange aufgehängte schlange als ein tí$oç orauqoú aufgefasst

wird) macht Justin Apol. I,60 allerlei Reflexionen, die auf dem

Zusammenhang zwischen Kreuz unil '\' bemhen. r

Die Bannel und Ñtantlarten des römiscìren Heeres mit ihren

stangen und Querbalken stellten die '/'-Figtu tlar und symbolisier-

ten somit nach der Denkrveise rler altchristlichen I'heologen das

aozoqpelaogtoi¡@.aõèr.iûtpétola.ErhabeverschiecleneJudenwegen
der Bedeuüung des saõ gefrag+'' Einer habe geantrvorLet" dass dag ûoõ ilen

er-eten Bucbstaben des w'ortes oø9rÍ (r,dpo3) bezeichne. wieiler ein aoderer'

der ein ohrist eoi, habe sich eo geåussott: zd rig¡aic ctottreìu èpgeglg t#w

ù @aít tQ toú otavgoõ ¡aqarrtfi1¿, *aI r,goqqteúøÛac z,rg| toõ yvopêt'oo èv

Xglatlatsoiçlnlæílp,lrónovotlptíoa._FiirilasKreuzaleEigent,umszeichen
oder stoinmetzzeichen im Altertum fintlet man neuerdinge roichlicbos Ma'

torial bei R. K¡uDr, Dio hellenist¡sche Mysterienroligion untl tlas Àlte

'Iestament, 1934, S. 4t.

' über dio symbolischo Bedeutung ¿es f und des Verb.ms Xtúlø kano

man weiter boi A. Do¡ssulxx, Licht vom osten, 1923, S' 283 f.' leaeo. -
In dem Bucbsüaben ? saben auch tlie Ileidon die Kreuzfigur dargestellt' Fn'

DoRxsetrr,DasÀlphabetioMysüikunilMagio,S'23'erinnertuns{¡D
lrukians spokulaùionen ltber das T in Judicium vocalium. Irulian schreibù

von iliesem Bushstaben: ,ri fig nótou ooôpatl gctat ..oì's tvgdcuouc d¡¡olou'

tfioalrrag raì pryqoapdoouî aôæõ tb *Iáopa lnuta aTlpatt t^ot'o-ritg ê'úla

z¿xtútrdatEç,,&aÛgároog &ttdo' oloalle,, t¡' oôtd' åût Íta

toótou xai 
",i, 

,tlrripo"r tQ not4¡1| û¡u ttolqgà, ènotupíw ouu¿ï'Ûelv ntl' (ed'

Dn¡ponnl?).Unterdenc¡rminapseudodamasiana,dieM'IrrMsoinerAuagabe
tlerEpigrarnmaiaDamasi(Anthologiaelatinaesupplomenta'vol'l'ed'Teubn')
als Appendix anbångt, befindet sich (s. 66) ein Geilichü mit der Überschrift

nVorsus Hieronymi prosbyteri". Die filnf erst'en Zeilen lanten:

Peallere qui docuit dulci moclulamino eanctos'

nouerat iste decem legis qui uerba dedieseb

quot digitis cithuram chordis totidemque dicauit'

nomin¡r uel signum, nuuerum crux ipsa notaroL

ctedere quiil dubitas? uirüus rogit omnia Christi'

DerToxtistallerdingsilunkel.Erscheintjedoch¡ndeuteuzuwollen,
¡lass ¿uch il¿s laùeinieche X ein aignrrm tles Kreuzes Obrisüi sei'
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Kreuz Christi. Bei Minucius Felix leselt wir: Nam et signa ipsa et

cantabra et vexilla castrontm quitl aliurl qnam inaut'atae cruces

sunt et ornatae? Tropaeir vestra victrici¿ ltoll tantttm simplicis

crucis faciem, vel'um ct ¿rlfixi ltominis imitalttttt'(t)ct. XXIX, 6, 7'

\Ylr,rzrxc). Uncl Tel'tullian sagt r\polog. 16: Victot'ias aclolatis,

eum in tropaeis cntcett intestina sint tropacorttttt. lìcligio Ron¿r-

norum tota castrensis signa t'eltet'¿ttut', sigttit int'itt. signa ornnibus

rliis plaeponit. Omres illi irnaginuur suggcstus itr sigttis moltilia

crucum surìt. Siphara illa vcxillolunt nt cant¿brol'tult stolae cl'tt-

cum sunt (Onnr,nH). Dieselbe Vot'stelltnrg keltt't itucll r\tl nat. I, 12

wiecler. Schou Justill ist mit diescl' Vorstcllttttg t'trt'tl¿tut: xal tù
tag' tiplv ôì otî¡r.flolu rt¡v roú oXipatoç totitut, (toñ ovauqoí')

öit,ap.w ôfl,ol, Aíyo ðì çå r6t' or?r¡!t.)'iorv xul tcãv tgotrctltov, ôt'

¡,iv ú re øgúoðot. t,"põv ratrcty,oît yltntrar (t\pol. I, 115, [ìoorrsPnDIJ).r

Diescr Vcrfassel geht noch rvciter. Seilte Pltilntasic crlaubt ihnr.

\¡orbilclel dcs Kl'enzes irn J{¿rste dcs Sclriffes, in Pflrtgc, im S¡ta-

ten otlet' in rlel' tlackc des Feklalbeitct's, int \\rr:l'lizt'rttge des l{altd-
n'erkels zu sclìcn. Die ì{ase irn (Tesicht des J[enschcn liildet für
seinc l\ttgett rlie þ'ig11¡' eincs lit'euzes: c¡tir}Àv å7)"o ôtlxtt'6¡¡' fi tò
6f,ñpd toi 6tauQort (ibirl.). ,\ttclt'l'eLtttlliittt (hzu'. Psertrkrtcrtnì-

lian) sicht in det' Ralte rìes Schiffes - ¿rlttetm¿r ll¡tt'is ))pill's

t;rucisl (Adv. Iurt. 10). Ähnìich ][inucius Fclix: sigttum satte

crucis lratut'aliter visimus irr uilvi. curn velis tttlnt,ntilltts r.chittu'.

clrm expansis palmulis lallitul': ct culn el'igitru' ittgum, crucis sig-

num est (Oct. XXIX, s).2 An einet' Stelle, \\'o er siclt in ¡-rltiln-

tast;ischer' \\¡cise übcr rlie Vellrreittutg des lireuzessYtnbrtls attsl¡issl,

sagt Tertullian gelarle her¿ttts: ¡rttts crucis, tt quideltt tltititts. r-'st

omne rohur'. c¡uorl rle rr:chr st¿tiolle defigitur' (Ad nir,tioncs l, 12:

vgl. r\pologet. 1ti). I(ein \\¡unrlet. rlass lnit so hescltr¡inktcn ¡\n-

t ilber Tropaion . - Iireuz sichcr rvoiter I"n. Diil,r;rn, Die Sonne del' tìe

rechtigkeit und der Schs,alzrr, 1019, S. 133 ff.
? Eine (lleichheit ztvischen Schiffsrrrast und ltreuz s¡Ìren ¿rucli hci,lnisclre

\¡orf¡rssor. Artemidorus sagb in soinc¡n Oneiroklitil<ar fi nttttígttoç rrrizori (scil.

toõ n).oíou) ôgoía èatl oroupçì (11.53. Hrnrrnrn). Daher hederrtet es fiir See-

leute Glück, von einer Kreuzigung zu tr¿iunte¡r. Ich zitierc naclr l)íil,ct';lt

a, a. ().
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sprticher das lfteuzessymbol sogar in den Götterbildern der I{ei-
rlen gefunden 'wurrlc (siehe z, Il. 'l'crt. Apologet. 16; Ad nat. I, 12).

Einc sehr cigcntünrlichc Reflexion knüpft Tertulli¿n al detl

.Iosephssegen Deut. 33: 1? ¿ln. Er zitiert rlie Stellc in der Weise:

'l¿uri tlecor cius, conìua uuicomis cornu¿ eius, itt cis nationes

ventil¿bit ¡rrrritel ad summum usque terr¿e. Untl nun die allego-

rische Auslegurrg: Non utique lhinoceros itestinabatrrr unicornis

nec minotaurus bicornis, scd Ohristus in illo significabatur, t¿ùurus

ob utramgue dispositionem, a,liis ferus ut iudex, ¿liis mansuetus

ut salvator; cuius cornua essent cnteis extrema; nam ct in antemna,

quae crucis pars est, extremitiltcs cornua vocantur; unicornis autem

merlius stipitis palus. Die Hömer rles Stieres, nit dem Joseph

verglichen rvird, worden ¿tlso rnit rten beidelt Spitzen des.Quer-

b¿lkens am Kreuztr in Verbintlung gebrilcltt. Dadurclt kann die

Stellc ¡rls einc Weissagung rler Kreuzigung Ohristi aufgefasst rver-

rlcn (Artv. Marc. III, 18; vgl. Arh'. Iutl. tct). Dieselbe Erkläruttg
rlct Stulle rvagt auclt Jttstin. Er schreibt: pouo*éqatoç fà8 #gavct

oùðcv,òç åil,ot, stQ.ifltd.roç ff oyripatoç iyot äu çcç sístsít' xal å,¡o'
ôerlctq eí p,f toõ çústott öç ø)v 6ç¡qqòt ðeíxvt¡nov (Dial. c. '[ryplr.
91, (iooDsprcnn). Vgl. auch 105 im Anschluss ¿ur P¡i.22:22.

Dio Phant¿sie dieses Apologcten geht noch rveiter. Das ge-

schl¿rclrtcttr Pasch¿lamm rvurde beim Br'¿ten mit zwei Spiessen

dttrclrstoclx,.n, rlem rrineu von obcn bis untelt, rlem anderer quer-

ütrel rlurch rlen lìiickert. So cntstantl clie Figur cines l(reuzes

ttnd cin Svmbol rles (tekl'euzigtett: tò ¡ùq õrvøí¡teaø øqdputou

oXt¡¡ratgóperca 6p,olcoç t$ cXfi¡raro toõ otauqoú dççãtat eîç yùq

õpthoç dpelíaxoç ônøtqovãtao åcrò stõv *æçasdra peqãt pÉtrqo

tie xeEaï,fis, xal eIç sdlu, xacå ç¡) peøtiqqevov, o\ ttqonagÇcãvset

xal at ycíqeç toõ rgopdtoa (Dinl. c. 'llyph. 4{t).

Von nrnh griisscrem Intercsstr ftil ttnsel'elt Ztvet:k sild eine

Reilrtr von Stclleu, rvo ein Mensoh lnit seitrvürts ausgestrecktert

ll¿inrteu mit einern ltreuz velglichen rvirrl uutl ¿tlso ¿ls den Typtts

rles Kreuzes cl¿rrstellerd gedachl rvird. Tcrtullian sagt kurz und

klar': si statueris hominem rnanibu^s expansis, imaginem crucis

feceris (Ad nrt. I, 12, Rurnrnscrnro-Wrssow,r). x'iir Justin ist
rter llauptunterschierl zwischen tler menschlichen Gest¿lt und tler
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rles 'liet'es, rl:tss rlcr rtrlettst:lt iluïl'íì(ìllt stcl¡1-'¡¡ uìlrì seilll l{¡itltkr ¿ltts-

streckclt ha¡n. So ki¡ln tlrl' l\lelts¡lt itr tlitsll' ]llrllrtllg t'ilr Biltl

rles 1(t'euzrs ( llrl'is1 i rlitrsl;rrllcll: øri dè tìvJ Qojstttot' ø7,íjp,cr otìôtvì

åil,qt róv dio¡øt, lóøv ðtuE(ryt, ð) rtf tig!)ór tt ¿it'at xcù {xta'
ow letqãv iyttr', I)¡lltlt fiigl t'r' ltillz.tt: xaì oridà¡' å,{7o ô*lxvt¡t¡tr

ì¡ tò oyíjp.e toñ oruuqoú (.\1rol. l. r-r-r). I

I)¿rs iln i\ltcn Testantr,ltt('llisut'ih'lt \'()t'l(olttlttrltrlr'.r\lr¡til rkrl'

iìllsgestte(ìktcn I{¿:i,lrtle Í{¿rlr tlrrl' ltlltlgr-rt'iscltclr Schl'iltcl'ltliirtLtrg ill('hl'-

uìals l\rìlass ztt irlltlt'lei t1'polo¡Ìiscltclt lìr'Ilt-'xioltt'll. 'Jes. 65' 2 llit'tl
rliesers \\Iort üo11 in tkrlr ì[rtrtrl $elegt: ulclt stt'ecktc ltìrillt' l[¿illrL'

trllezeit iltts n¿tclt stiil'l'iscltelt ttlltl llttrtttt't'ischlll L(rtllt'lì')) l)u¡' 'llexl

lrrtttel itr tler Scyrttutgirrta: e'{eøiruoa r,àc 7úqdç ¡tou öit¡v riv
r)p,éqat stqô -c Laòr cìntt.)oí,vrc¿ xal, Ètvr)uéyotrtt. .lttstilt l¡tlulet'ltl.

Irict'ztt: ôcà 'Hoaíott õpoíory ¿ìlqqto øtql rotitott (Xpovoi'), ðt' oti

rqónort åsroJ'ttioxerv lp.eiitt' (Di;ll. f)7). Olrrttso iittssll't siclt tkrl'Vel'-

fitsset rIrs R¿l¡tall¡lshrielc-s (XIl). ,lttstin lrcurct'ltl itll lilìttl' ¿tlttle-

l'ctì StÉllc, nil,clttk'ltt cl rlic Jr'rstrjaslcllc lrngr,rTiiltt't ltitt: '/r¡ooiic \gr-

ortìç ègerdJr¡ ràç Xúqøç,66¡a¡'qotlù; tisrò rõt"louðníot (!\l¡.
t. 35). Arrc| ( lr.1t¡iatr zil icrt rlirs J¡s¿.ias.olt ttnrl sitlltt itt rlllrr

mxpt-t,ttrli lìliìltlls lttt'ils)) rìiìttrlì sYrlllxrlis(:ltrllt lliltu'r'is ilul' rl('ll ( i't'-

l<t'lttzigtcn ('l'est. II, lo¡' llt rh'l's¡lllelt \\¡t'isc crhliil'1 ll' rlrts \\rtill
rhrs 141. l,s¡rllrrs: ¿rlltrvirtio ur¿uìutuìt mtriu'uttt srtct'ificittltt \¡('slir'lti-

¡u¡t (ilrirl.). tntrl Ps. titi \'. lO: extettrli ¿td t¡ ttuttttls llì('ils (ibirl.).

l)ir, Iriublingsstclle rlll irllcgot'isrrhcrr Iircttz(,Ns\Ilnllr)listil< ist abr'l'

rlic lrì.2;ihltutg iìt lìx. 17 yonì lìiegc lst'ircls iibu' rlir ¡\lttitIrliitct'.
Sotr,ir l\losc seinl ,\t.rur.r (]t'hol]. hirltlll rlir Ist'¡tclittrlt rlic Oltlt'lt¡tltrl:

sr)wie (ìr'strilvr Àrlltt'silllit-rn liess. ltit,ttllt rlil i\llutltkitll'rlir'Olrel'-
Ir¿urrì. Dlr i¡l'iecltiscltt ,¿\usclt'ttch ist: IIutt'oiç isti¡gty rciç ytîgng,

llicrztt liniipft ììllll rlel' Vctfi'tsst'rl' tles Iìalltall;tslll'irlfcs att: iíïer
eiç rqt xaqðiat llaouoóoç tò øveip'ct, ir'rt trot¡16ll çlls¡ot' 6¡atqoû

*.ul-toõ y,ái)'ovtoc ttriíyeov. ,\ttf tfrunrl rìir,sls lJele,ltls nirht¡t ,\[osrr

r T)iese Volstellurrg scheinL sich eiuer grossorì Verbroittrng t:rfl'eut zrÌ

haben. In rlem gnoslisehen Ruch, r'on tlo¡¡r Ll' Stltltll¡lt' unter dcm 'l'itel

,Ilnbekanntcs altgnostiscl¡es \\¡erk. eine tJbersetzung gibt (I{optistrh-gnt-rsti-

scho Schriften, l0r)5, S.335 l'f.), heissü es von tlem f)eurittrgen: 'Die Aus'

breitung seiner Hilndt ist tlie Offenbarttng des lircuzes" 1s. 336t



1r JoH. LINDBI,OIT,

eine tiber alle anderen erhabene Stellung ein untl streckte seine Arme

aus: dra,Í,úrç tlVql,hegoç arúutat è(ísetvtu tùç Xeîqaç (XII' F'uwr).

Justin legt mehrmals die stelle in clerselben weise aus. Ausfühl-

lich äussert er sich iibel d-ies Thema Dial. c. Tryph. 90: Mose

betete zu Gott mit ausgestreckten Armel - ç¿}ç Xúqaç itaúquç

delravdoaç - rlarin liegt ilas flauptgewicht. Darlurch stellte er

tlen Typus rles Kreuzes dal': s<i 6Y,qpu ç'ò çùv ors¡'qôv ptpoú¡tftot''

Durch die Klaft dee l(reuzes hatte Israel die oberhand - d¡d

toû ctuuqoõ îayuev -, nåmìich so lange, als Mose in derselben

Stellung velblieb - ¿i åv tfi vdfæ iptvc vattv¡ - und das Zeichel

des Kreuzes darstellte - *i oqpeîoy çoÛ otauqoi àsolet. später

unten sagt er: d¡a' çoû çtis¡ov tiÇ åtctrÍoeote tùv ¡etqõv toõ Møvoéøç

'loquil ôvíxa (9L). Vgl. auch 9?, 111 (oriderdç ållou çtitov
öoll,vacov fi æû avæugoû), Lïl (oq¡ttlttu ,ufi 6s6'uQoÛo$ut piTToatoç

¡qón¡vao ôtà qoõ ttisroa tfie ð*úoeaÇ toit ¡e46t
.tløuoéory), Tertullian legt Gewiclrt darauf, tlass Mose bei dieser kriti-
schen Gelegenheit nicht auf die Knie fiel, nicht die Brust mit den

tlånden schlug unrl ¡iclrt sein Gebet das Angesiclrt zur Erde geneigt

verrichtete: crucis - sagt er - erat habitus necessarius, per quam

Iesus victgriam esset relaturus. Deshalb muggte eÊ so zugehen'

d¿iss er uexpansis manibus orâbat residensu (Adv. Marc. III' te;

vgl. Adv. Iud. 10). Denselben Gedankengang iinden wir auoh bei

Oyprian: hoc signo crucis et Amalech victus est ab Jesu per Moy-

sen (Test. II,91, Gor,ouonu). Unrl an einer anderen Stelle lesen

wir: ÙIoyses ad superandum Amalech - -_ - in signo et saora-

mento crucis allevabat supinas m¿ìnus (Exhort. nârt. 8)'

Besonclers interessant ist tliese AuslegUng tler Exodusstelle, weil

sie rl.ie Kreuzessymbolik in Verbindung mit dem Gebetsgestus stellt

und tlas Ausstreckeu der arme beim Gebet als einen xúwøç çoú oqua'

gou oder ein apøa ru¡ 6'garrqoi oder ein 6q!/,8iott 'o¡ 
Úçsuqoi -wie

die Ausdrücke lauten - betrachtet, Gerade tlasselbe rvar der x'all

in <len oden. salomos und in dem Bell'schen Papyrus. Ftir diese

d.irekte zusammenstellung von GebetshaltuÌg und Kreuz fehlt

es nioht an.sonstigen Belegen in der altchristlichen L,iteratur.

Tertullian sagt in seiner Schrift De oratione: Nos vero tron attolli-
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Al tchristlichs Kreuzessymbolik. ttl

mus tantum, sed etiam expandimus, et dominicam passionem

modulantes et orantes confitenür Ohristo (cap. 11, Lnoror,n).
Die Kreuzessymbolik wird dadurcb erleiclrtert, dass rlie Htinde nicht
gerade in die IIöhe empor erhoben wurden, sonrlelu halb seitwärts,
was Tertullian besonders bedeutungs'roll findet: Atqui cum mo-

destia et humilitate adorantes magis commendamus deo preces

nostras, ne ipsis quidem manibus sublimius sed tempelate ac probe

elatis (1S). Nicht nur der ùIensch, sondern auch die l(reaturen
beten nach der r\nschauung Tertulliaus. Die Vögel breiten anstatt
der llånde die Fltigel in l(reuzform aus (alarum crucem pro mani-
bus extendunt) und sageu etwas, \\'as als Gebet gelten kaun (24).

In Übereinstimrnung hiermit sagl, Ambrosius, De crucr.r serm. 56:

horno cum môrus levavarit, ctucem pingit. Und Prudentius spricht
Perist. VI, 106 f. von lpalmas ir rnorem crucis ad patrem levanclasl.

Eusebius erz¡ihlt in seinel l(irchcngeschichte vo¡r cinem julgel
Märtyrer, der ins Gebet tief vcrscnkt gegen rten Anl¿uf der rasen-

den Bestieu unerschtittert standhielt, und besclueibt itlie Sache so:

toíqaç ¡oûu fiølay ouô' íiiav àqcÃy eïzroot öiXct õurp,itv åouÃsoç

véou ;,al ràç pàv yeìqæç ìga,*l,oivtoç eiç otatqori ørjør¡y (Hist.
eccl. VIII, 7, Scuwlnrz).

Wir können ctiese Aufzählulg mit ei¡rern \Vorte von Minucius

l'clix in seinem Octavius schliessen: Cum erigitru iugum, crucis
signum est, et cum homó porrectis manibus deum pura mente
vener¿tur (XXIX,8).

Wie ilblich die kreuztlhnliche Gcbetshaltung im ¡iltesten (jllris-
tentum war und wie sie sich in l¡eben ausnahm, kann man z. B.
aus den Katakombenm¿lereien ersehcn. Sotohl die zahlrcicheu
Orantenfiguleu ¿lls eine llIenge andere ìretende Petsonen, nameut-
lich aus der heiligen Geschichte, machen \rol unselen Augcn immer
noch deu stígroç voí, avauqoû. Origenes empfiehlt ja auch uebeu

dem Beugen der lfuie ilie Stellu¡g rnit lusgcspaurtelr r\Lnrelr

und. erhobenen Auger, freilich ohue irgcnrì eine Anspiclung iml
das Kreuz zu m¿cheu. In dieser Stellulg sielrt er cin Bilrl von
jener besorrdereu Beschaffenheit, rvelche der Seele während des

Gebetes angemessen ist, De oratione 31. Ich kann alles das hier
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Schiffbruch tles Psulus in S. Catlisto in Rom' (Nach

Schrrltzo, Archltol. tl' altchristl. Kunst.) Sorvohl der

llnst mit der Rahe wie die betende Eigur stellen ilen

.T,ypus des Kreuzesn dar,

Iricht uälrer. ir.lürführcrì, sotìtkrrn vel'weise einfach ¿uf (lic zahlreichen

\\rcrkc über rlie ¿ltchristlichc Kunstûrchtiologie.l

flr rliescm Zlsanmenhiluge magschliessliclì einer Stelle anÌ SchlusN

¡ls¡.,ttðuXi råv òòô¿xa cìstot¡¡óhut, ein kurzes Wort ges'idmet n'crden'

In rlem esclìatol6gischen Ausblick am Schluss ¡edct dcr Verfasser

von rlrei Zeichen, di¡ ¿rm Ende tlel Zeitett crsclìeinen werden: çdç€

Eav(ocruo rcì oqyûa 'cqs d|7{lr"íaç' stq6tov rrlry'tiot' èx*etcioeuç èt

otigavoi, tivtt cr¡peiol tptovfre ød)'sttyyoç, xal qô tgkov dvdotaa4

t,t*Q.;t, (Fuur<). Was ist or¡p'tìort Èxs¿çdo¿oç? Unseres Erachtensist

lìut. (ìine Erlilä,rung möglic|. Der Verfassel' mcint die Figttl' rler

¿rusgestreckten Agnc. Der (:lestus rlcr lrUsgest¡cckten Arme hcisst

lirtcirrisclt DOxl)¿tttdere malllls)) otlet lextgnderc m.l, grieChisCh ixtøctç

yttg<õv,.rbcr' ¡tttclt èxEtiçc¿otc (vgl. .Ir:s. ti6: 2 l,XX uùd Justiil, Dial.

c. Trv¡rlt. t)o' zlt Ex. 17). 'þ)*crnd6euç haben \Yil'aìso mit ¡¿ggoil ztt

s11ppli{Ìt'elì. D¿rs Zeicltclt rlt:s [[ilndcattsstreckcns ist aber nicltts

rulr[rlres itls rlit' I(rr:trzfigttr. So richtig Hr\RRIS, zitiert von IIUNK

in seine¡ r\usgn,he rle¡ P¡ttrcs apostolici. Falsch dagegen erkl¿irt

P. Dnnrvs irr rler crsttrlì Ausgabe von HFNN¡IoI(ES Neuteßtament-

lichen r\¡rkt'vphctì: D(låts Zeichen rtes Auffliegens a,ill Hiurmeb.

r llnriiber., tlass diese (iebotshaltung, natiirlich ohne symbolische Bedeu-

tung, nuch in cler vorchristlicben Welt llblich rvar. belehr'[ u¡rs z. B. OlRr,

Srttr, in "Gebårclen 
der Griechen und llömer", 1800, S' 174; vgl' tibrigens

!.r. lfto¡¡,on in lfitloilungen der vorder'¿siatischen (ìes. l9l7 (Hommel-!'est-

schrift), ebenso "I)as Gebet", 1918. S. 83 ff.



Altohristlic,he Kreuzesrymbolik.

Die zweite Auflage von 1994 hat: Dit¿s Zeichen der Öffurug am

IIirnelt. Auoh d.er hier Ba¡enthetiech gem¿chte Yorrohlag: rAus-

debnung der llåinile des Clekreuzigtent iet nicht ganz zutreffend.

Das Zeiohen iet einfach die Kreuzfigur; und ohne Zweifel ist alies

Zeiohen für den Yerfasser itteutisch mit ilem aqpc¡ot' çoú otoú çoñ

åtflqoiæov Matth. 24: 80. Es wird ja auch bisweileu tlas lfuerrz

vò noqw*ôt oqpcTov genannt, z. B. Clemens Al., Strom. VI,11.
Durah iliese Bemerkutrgen ltber das Erbeben oder Ausstræken

der HËind.e beim Gebet als einen vúrooç sss¡tgoi oiler ein øqpcrort

otaoqoõ oùet otrfipø øravQoû meinen wit d,en eigentümlichen Aus-

druak. unseleo, Papyrus: iualgnr r,àç leTqeç ¡åç.qúnos.øtaagoí

vollauf erklärt zu haben.
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